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MTB . Großes Hauptquartier , 13 . März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
'

In vielen Abschnitten lebte am Abend der Artillerie-
kckmpf auf . Die Erkundungstätigkeit blieb rege.

Bei Abwehr eines belgischen Vorstoßies östlich von
Menport nahmen wir 1 Offizier und 30 Mann ge--

sangcn. Eigene Unternehmungen östlich von Zonnebeke
und südwestlich von Fromelles brachten 23 Engländer
und Portugiesen ein.

i In der Champagne stürniten oftpreußische Kom¬
pagnien nach starker Feuervorbereitung die französischen
Gräben nordöstlich von Prosnes und kehrten nach Zer¬
störung der feindlichen Anlagen mit 90 Gefangenen in ihre
Linien zurück.

Starke Erkundungstätigkeit in der Luft führte zu
Heftigen Kämpfen . Wir schossen gestern 19 feindliche Flug¬
zeuge und 2 Fesselballons ab.

Rittmeister Frhr . v . Richthofen errang seinen
84 ., Leutnant Frhr . v . Richthofen seinen 28 . und
29 . Lnstsieg.

I — — —
Dsten:

Deutsche und österreichisch - ungarische
Truppen stehen vor Odessa.

Mazedonische Front:
' Bei Makovo im Cernabogen hi . lt die seit einigen
Tagen durch erfolgreiche eigene Vorstöße hervorgerufene
erhöhte Feuertätigkeit der Franzosen auch gestern an.

Bon der italienischen Front nichts Neues,

f Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
i *

In Nordflandern haben sich die Belgier wieder
einmal bemerkbar gemacht , die sonst einer rühmlichen
Zurückhaltung sich befleißigen. Im Ucberschwemmungs-
gcbiet der Mer , östlich von Nieuport , unternahmen sie

. einen Vorstoß der allerdings mißglückte . 1 Offizier und
Z) Mann wurden dabei gefangen genommen . Im
IpernboHen gerieten bei eigenen Vorstößen Engländer
«md Portugresen als Gefangene in unsere Hände . Einen
weiteren Erfolg errangen ostpreußische

"
Truppen bei

Pros n e s in der Champagne , indem sie französische
Gräben stürniten und zerstörten . Prosnes lag vor der
Msne -Champagne -Offensive der Franzosen hinter den
Aanzösischen Linien , die sich in diesem Abschnitt etwa
Ar Straße Retms -Suipves entlang zogen. Die Deutschen
wurden damals etwa 5 Kilometer weit zurückgedrängt. In '
Ken Angriffen , die deutscherseits im Anschluß an jene
Offensive, bei der sich bekanntlich die Franzosen und be¬
sonders die farbigen Divisionen starr verbluteten , ein¬
fitzten , scheint nach der hmtioen Mitteilung des Tages¬
berichts, der Geländeverlust großenteils wieder ausg glichen
M sein. Daß bei dem günstigen Wetter in der Erkun-
kungstätigkeit den F

'ieaern ein wesentlicher Teil der Auf¬
gabe zusällt , ist selbstverständlich. Das führt dann zu
zahlreichen Luftkämpfen, bei denen am 12 . März nicht
weniger als 19 feindliche Maschinen und 2 Fesselballone
abgeschossen wurden . Altmeister Richthofen errang dabei
seinen 64 . Luftsieg, sein jüngerer Bruder schoß den 28.
und 29 . Gegner ab . — In Mazedonien finden leb¬
hafte Kämpfe zwischen Deutschen und Franzosen im Cerna¬
bogen, d . h. in der südlichen Ausbiegung des Flusses

' Ccrna (Crnar ) östlich von Monastir statt . Der große
Sieg der Engländer an der Palästinafront ist nach dem
türkischen Bericht nicht halb so groß^ als der englische

'General Allenby meldete. Die Türken zogen sich wohl
etwas weiter nördlich zurück, die Absicht der Engländer,
die türkischen Linien zu durchbrechen , ist aber völlig ge¬
scheitert . Die Türken erwehrten sich in hartnäckigem, tap¬
ferem Widerstand gegen die Uebermacht der Engländer,
dlcgypter, Italiener und Franzosen der Angriffe , be¬
günstigt durch felsiges und bergiges Gelände , das dem
Angreifer von Süden her größte Schwierigkeiten bietet.
Ta .d werden die Engländer auch das syrische Klima zu
lohen bekommen , das in den glühend heißen Felswüsten
W -on manchem Heere zum Verhängnis geworden ist . In
Armenien sind die Türken , nachdem sie den zähen Wider¬
stand der armenischen Aufrührer gebrochen Hutten , in
1 rzerüm eingezogen, das sie einst vor russischer lieber^
macht hatten räumen müssen

Eine unerhört kühne Tat haben deutsche Marine*
lnststreitkräfte in der Nacht vom 10. zum 11 . März
ausgeführt . Die Hafenanlagen und militärischen Anlagen
von Neapel, sowie die Eisenwerke von dem in der
Nähe gelegenen Ort Bagnoli wurden angegriffen und
schwer mit Bomben belegt . Der Erfolg ist, wie sich auch
aus italienischen Meldungen entnehmen läßt , ein ganz
bedeutender gewesen . Die Italiener waren vom Angriff
ganz betroffen ; eher hätten sie geglaubt, daß das Blaue
vom Himmel fallen werde, als daß über das entlegene
Neapel Flieger kommen könnten. Sie waren so über¬
rascht, daß sie nicht einmal feststellen konnten, welcher
Art die Angreifer waren . Der Angriff ist eine wirksame
Vergeltung für den italienischen lleberfall auf die offene
Stadt Innsbruck.

Der „Tag " meldet : Wer Luftangriff auf Neapel
in der Nacht vom Sonntag auf Montag hat in ganz
Italien außerordentlich . überrascht und erschreckt. Die
Blätter fragen sich , wie es dem Feind möglich war,
soweit nach Süden vorzudringen . Viele glauben , daß es
sich um ein Lenklustschisf handelte, das von Spalato,
Cattaro , oder Durrazo das Adriatische Meer überflogen
hatte . Die betreffenden Entfernungen sind 352 bzw. 40?
bzw . 448 Kilometer . Der Anariff fand um 1 Uhr nacH
Mitternacht statt und geschah aus großer Höhe. CS würben
16 Tote und 59 Verwundete gezählt. Außer vielen
Häusern wurden auch zwei Kirchen von den Bomben
getroffen.

Der englische Oberbefehlshaber Sir Douglas Haig
- gedenkt in einem amtlichen Bericht anerkennend eines
' deutschen Offiziers , der mit hervorragender Tapferkeit
; gegen die Tanks kämpfte. „Daily News" veröffentlichen

über den Vorgang folgende Mitteilung eines Augenzeugen:
Dieser Offizier war ein Oberleutnant , der Tankabwehr¬
geschütze befehligte. Ein Treffer eines unserer Geschütze
tötete 4 von feinen 8 Mann und verwundete den Offizier.
Er blieb indessen auf feinem Posten , und feine Leute
fuhren fort , auf die anrückenden Tanks zu feuern . Ma-
fchinengewehrfeuer erledigte die 4 übriggebliebenen und
verwundete nochmals schwer den Offizier . Er aber be¬
diente jetzt ein Geschütz allein und erzielte ohne Hilfe
nicht weniger als 8 Treffer auf verschiedene Tanks , die
sämtlich aktionsunfähkg wurden . Er wurde wiederholt von
Granatsplittern und Mafchinengewchrkugeln getroffen,
hielt aber weiter aus . Schließlich verwundete ein neben
ihm krepierendes Geschoß ihn so schwer , daß er nicht mehr
aufstehen konnte. Selbst dann versuchte er noch das Ge¬
schütz , das er eben geladen hatte , abzufeuern . Ein direkter
Treffer eines Tanks aber beendigte den Widerstand und
als unsere Leute herankamen, war von dem Offizier
und dem Geschütz keine Spur mehr vorhanden . Unsere
Leute waren fast traurig , daß sie ihn derartig erledigt
hatten , denn er verdiente zu leben. Ich glaube, es war
der schönste Fall von Tapferkeit und Heldenmut , der mir
vorgekommen ist.

Die Kriegskosten bei uns und
unseren Feinden.

Von Wirkt . Geh . Oberfinanzrat Dr . Schwarz.
IV . (Schluß .),
Rußland.

Rußland zog die Steuerschraube anfänglich aus dem
!schon erwähnten Grund energisch an und führte schon
Ende 1914 und Anfang 1915 ein ganzes Steuerbukett
ein , durch welches die Post- und Telegraphen -, Telephon-
und Eisenbahngcbühren , die Grund - , Gewerbe- , Streich¬
hölzer- , Zigaretten - , Zucker- , Tee- , Tabak- und Stempel¬
steuern erhöht wurden und eine Wechselsteuer neu ein¬
geführt wurde . Aus diesen Steuern wurden etwas über
eine Milliarde Mark Steuererträge erwartet . Dann folgte
1916 aber nur noch oie Einführung einer allgemeinen
Einkommensteuer, einer Vergnügungs - und Totalisator¬
steuer, eine Erhöhung der Branntweinabgaben , der Tabak-,
Zucker -, Tee-, Hefe - und Kaffeesteuern, deren Ertrag zu¬
sammen auf eine halbe bis dreiviertel Milliarde Mark
veranlagt wurde.

Damit war in Rußland die Steuerlust und Steuer¬
kraft ziemlich erschöpft was namentlich mit der Be¬
setzung großer russischer Gebietsteile durch die Deutschen
und mit den überaus kurzen Tagungen der Duma zu-
iammmhurg , Die neue repMikanffche Regierung ver¬

hieß ihrerseits anfangs große direkte , namentlich Ein¬
kommens- und Vermögenssteuern , konnte sie aber nicht
durchsetzen und arbeitete schließlich mit einer nie voraus - ;
gesehenen Inanspruchnahme der Notenpresse. Neuerdings'
ist man zur Einführung einer Reihe von Monopolen
geschritten, für die zum Teil schon Vorarbeiten Vorlagen
^Getreide- , Zucker-, Baumwollmonopol ) . Ferner wird ein
Teemonopol beabsichtigt Aus diesen Monopolen erhofft
die Regierung mehrere Milliarden Mark . Was aber
unter den heutigen politischen und wirtschaftlichen Verhält¬
nissen in Erfüllung gehen wird , ist schwer zu übersehen.

Die russische Kriegsgewinnsteuer sieht 50 Prozent des;
Gewinnes als Höchstsatz vor, trifft aber nur Reinge¬
winne , die mehr als 8 v . H . vom Stammkapital aus¬
machen, während in den andern Ländern meist 6 v . H ..
als Norm gelten.

Am längsten hat sich unter unseren Gegnern Frank¬
reich gegen die Einführung von Kriegssteuern gesträubt.
Hier wurde im Gegenteil die Einführung der kurz vor
Kriegsbeginn beschlossenen Teileinkommensteuer nach
Kriegsausbruch zunächst bis Anfang 1916 vertagt . Dabei,
wird man allerdings berücksichtigen müssen , daß Frank¬
reich gleich zu Kriegsbeginn den stärksten militärischen
Druck auszuhalten hatte und einen der industriereichften
Teile feines Landes an di? Deutschen verlor . Zu Ver¬
schon gennM-Kw- Einkommensteuer trat Ende Juni 1916'
eine Erhöhst per Branntweinsteuer um 120 Millionen
Mark . Erst gegen 1916 entschloß sich Ribot sodann , eine
größere Steuerreform vorzulegen , die annähernd eine halbe
Milliarde Mark pro Jahr einbringen sollte und neben
einer Ausdehnung und Erhöhung der Einkommensteuer
und einer Erhöhung der Kapitalrentenstener , sowie einer.
Verdoppelung der taxss asZimilss gewisse Verbrauchs - ;
gegenstände wie Wein , Bier , Zucker und Tabak stärker-
erfaßte . Außerdem wurde eine außerordentliche Kriegs--

steuer (Kopfsteuer von 12 Frs . und 25 v . H . Einkommen--
steuerzuschlag für nicht aktiv militärisch tätige Wehr¬
pflichtige) , eine Tantieme -, Mineralwasser - , Grubenkon-
zessions - , Vergnügungs - und Kolonialwarensteuer einpe- '

führt . Endlich wurden die Post- , Telegraphen - und Tele¬
phongebühren erhöht . Anfang 1917 ersetzte man weiterhin
einige der sogenannten „ alten Steuern " (Patentsteuer,.
Personal -, Mobiliarsteuer , Tür - und Fcnstersteuer) durch;
moderne Steuerarten (tnxs oivigus , eine Steuer auf
Handels- und Jndustriegewinne , Steuern aus landwirt¬
schaftliche Erträge , auf Besoldungen , aus Gewinne aus.
freien Berufen , sowie auf Einkünfte aus Sparkassen - und-
Depositeneinlagen) . Alle Steuern zusammen machen aber
noch nicht eine Milliarde Mark aus.

Mitte 1917 legte die Regierung ein weiteres größeres
Steuerprogramm vor, aus dem man etwa eine Milliarde-
Mark Erträge erwartete , in welchem vor allem Eisenbahn¬
tarifgebühren - und -steuern, Verbrauchs- und Lurussteuern,.
endlich eine Erhöhung der Krwgsgewinnsteuer vorgesehen;
waren . Letztere war Anfang 1916 eingefnhrt worden und.
hatte als Höchstsatz 50 Prozent , später 60 Prozent und«
soll auf 80 Prozent gesteigert werden. Genehmigt scheinen
diese Steuern aber noch nicht zu sein.

Bereinigte Staaten von Amerika.
Besonders kräftig haben die Vereinigten Staaten die

Steuerschraube angezogen. Schon durch -Gesetz vom 8 . Sepft
tember 1916 waren dort neue Steuern in Höhe von 800,
bis 900 Millionen Mark als Zuschläge zur Einkommens
Korporations - und Erbschaftssteuer eingeführt worden. !

Nach Eintritt in den Krieg wurde ein neues , große»
Steuerprogramm vorgelegt, welches zu einer Steuerver - ,
mehrung von nicht weniger als 10 Milliarden Mark
pro Jahr führte , wovon allerdings etwa 3 Milliarden
auf Kriegsgewinne entfielen , also einmaligen Charakter;
trugen . 4 Milliarden Mark fließen aus der Erhöhung der.
Einkommensteuer, der Rest aus indirekten Steuern alle«!
Art (Branntwein , Wein, Zigarren , Zigaretten , Kolonial»
waren , Transport - nnd Reisestenern und Theaterkon¬
zessionen) . *

Wenn das Deutsche Reich und unsere Volkswirtschaft
weiterhin von dem Einfall feindlicher Horden verschont'
bleiben, so werden wir in der Lage sein, unsere Zins -» .
Pensions - und Reliktenverpflichtungen zu erfüllen . Frei¬
lich nur mit einer, noch eine ganze Reihe von Jahren'
dauerndenEinschränkung des Eigenbedar fszu-
gunsten des Allgemeinbedarfs , wenn sie auch nicht Vlehv
W dem Maße wie im Lriege notwendig fein wird.



' Die Leistungen der deutschen
Jndnstrie.

Von Arnold Steinmann - Bucher.
Wenn man sich ein Bild über die Leistungen , der

Industrie machen will , so genügt es nicht , wenn man die¬
selben auf einem bestimmten Zeitpunkt statistisch zu er¬
fassen versucht ; die Leistungen müssen vielmehr in Zu¬
sammenhang und Vergleich gebracht werden mit dem ge¬
samten ivirtschaftlichen Leben.

Als eine der wichtigsten Erfahrungen aus der Zeit
vor dem Kriege, möchte ich die unerhörte , fast hemmungs¬
lose Entwicklungskraft der deutschen Industrie heraus-
cheben . Als Zeitraum , der mir für den Nachweis dieser
ungewöhnlichen Fähigkeit dienen soll, wähle ich zunächst
die Zeit zwischen den zwei großen gewerblichen Zählungen
Won 1895 und 1907.

In dieser Zeit hat sich die Zahl der Erwerbstätigen
in Industrie und Gewerbe um 36 v . H . vermehrt . Wie
aber hat sich die Leistungsfähigkeit dieser Erwerbstätigen
in der gleichen Zeit gesteigert? Dafür gibt zunächst die
Steigerung der gewerblichen Hilfskräfte einen Einblick,
ßie haben in dem in Betracht gezogenen Zeitraum einen
vorher kaum geahnten Zuwachs erhalten , und zwar haupt¬
sächlich durch die vermehrte Verwendung der Dampf¬
end elektrischen Kraft . Die Zahl der Pferdestärken der
Dampf -, Wasser- und Windbetriebe ist in dieser Zeit von
3,4 auf 8,8 Millionen gestiegen , das bedeutet eine Stei¬
gerung von 100 auf 257 . Für die elektrische Kraft gab
<es 1895 noch keine Statistik ; im Jahre 1907 wurde sie
Kr Deutschland auf 1,5 Millionen Kilowatt berechnet.
Wenn man das Jahr 1895 mit 100 annimmt , so stieg dis
Verwendung von Dampfmotoren im Bergbau auf 224,
sin der Metallverarbeitung auf 312, in der Maschinen¬
fabrikation auf 745, in der chemischen Industrie auf 204,
in der Industrie der Holz- und Schnitzstoffe auf 201 , in
der Nahrungs - und Genußmittelindustrie auf 169 , im
Baugewerbe auf 345, im Verkehrsgewerbe (ohne Eisen-
And Staatsbahnen ) auf 630.

Wenn wir nun bei einzelnen Industrien Stichproben
daraufhin machen , ob die Gütererzeugung auch mit der
^Vermehrung der Hilfskräfte entsprechend wcitergeschritteu
»st, so können wir für diese Zeit folgendes feststellen:

Es betrugen die Erzeugnisse in Millionen Mk . :
im Jahr , 1895 1908

Bergwerke 706 1970
i Roheisen 237 715
; Metallindustrie 156 295
j Fluheisen 412 1389
j Das sind Rohstoffe, welche für die industrielle ge-
Iwerbliche Tätigkeit als erste Unterlagen dienen und deren
fftatistische Ziffern auf den Fortschritt in den übrigen
^Gewerben Hinweisen . Aber ich möchte auch aus diesen
mur einige Stichproben herausholen . Das Reichsamt des
sJnnern berechnete für das Jahr 1397 den Wert der
sSpinnst off Verarbeitung, ' also nur der Fertig-
jfabrikate (Gewebe ) der gesamten Textilindustrie (Baum-
Zvolle-, Wolle-, Leinen- und Seidenindustrie ) auf rund
L Milliarden Mk . Nach der Produktionserhebung der¬
selben amtlichen Stelle für das Jahr 1907 betrug der
Wert von in Deutschland erzeugtem Baumwollgarn und
(Zwirn bereits 750 Millionen Mk . , der Wert der Kamm-!
jgarnerzeugung 410 Millionen Mk . , zusammen also schon
Ae gen 1,2 Milliarden Mk . Ist da nicht anzunehmen.
Daß die Gesamterzeugung der Textilindustrie sich in der
Zwischenzeit mindestens verdoppelt habe? (Schlntz f.)

M Le ^ ekrucbt. K

Wenn mir sonst nichts übrig bliebe.
Alles mir die Well geraubt,
Und es bliebe mir d e Liebe:
Selig , wer an Liebe glaubt.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck v .-rvoien .s

Für Frau Lydia aber began» uunmeyc oer zweite
Akt der wohlberechneteu Komödie. Der Iustizrat hatte
gewünscht , daß Edith schon jetzt aus der Villa, die von der
Familie inzwischen wieder bezogen worden war , in das
Haus der Gräfin Rechberg übersiedele , und Frau Lydia tat
nichts, um die Ausführungen dieses Planes zu verhindern.

Sie drängte Edith sogar dazu und versicherte, durch ihre
Reisevorbereitung viel zu sehr in Anspruch genommen
zu sein, als daß sie sich dem jungen Mädchen genügend
widmen könne . In Wirklichkeit aber dachte sie gar nicht
im Ernst an solche Vorbereitungen , sondern wartete mit
Ungeduld aus das Eintreffen der Kabeldepesche , die ihr die
bevorstehende Abreise ihres Sohnes von Neuyork anzeigen
sollte . Und als sie dann kam — als sie die Gewißheit
hatte , daß Rolf sich am dem nächsten Schnelldampfer
einschiffen würde , begann sie ihr Spul.

Edith wurde eines Vormittags durch die telephonische
Nachricht aus der Villa erschreckt, daß die Frau Iustizrat
soeben von einer schweren Ohnmacht befallen worden sei
und sich sehr schlecht fühle. Sie laste das .madige Fräu¬
lein uni ihren Besuch bitten, da y ? , on einer Wieder¬
holung drs. Anfalls das . Schlimmü " str . ten müsse.

Die Ereignisse im Wester? - I
Fliegerangriff auf Paris.

Paris , 13 . März . Gestern abend wurde alarmiert.
Etwa 60 deutsche Flugzeuge waren über die Bannmeile !
gekommen . Dank dem heftigen Sperrfeuer d'er Abwehr¬
geschütze konnten nicht alle Flugzeuge ihr Ziel erreichen,
doch wurden zahlreiche Bomben auf Paris abgeworfen.
Mehrere Gebäude wurden zerstört oder brannten nieder.
Ein Flugzeug .ist abgeschossen, die Besatzung gefangen
genomme-' Paris , 13 . März . ( Havasst ) Bei dem feindlichen
Luftangriff (in der Nacht vom 11 ./12 . März ) wurden
in Paris selbst 29 Personen getötet und 50 verwundet.
In der Bannmeile wurden 5 Personen getötet und 29 s
verwundet . 66 Personen , meist Frauen und Kinder , wur¬
den totgedrückt in dem Gedränge , das infolge des panik¬
artigen Schreckens am Eingang der Untergrundbahn ent¬

stand, wo die Menge Zuflucht suchte. Besonders getroffen
wurde ein Hospital, wo 6 Personen getötet und 7 ver¬
wundet wurden.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 13 . März . Amtlicher Be¬

richt von gestern : An der Palästinafront herrschte
heute, abgesehen von schwachem Artilleriefeuer , Ruhe . Die
am 9 . März bei Tagesanbruch beginnenden feindlichen
Angriffe, die fast ohne Unterbrechung bis 10 . März spät
in die Nacht hinein andauerten , wurden durch die helden¬
mütige Abwehr unserer Truppen abgeschlagen. Ter
augenscheinlich vom Feind angestrebte Zweck des Durch¬
bruchs an der Straße Jerusalem —Nablus ist geschei¬
tert . — Vor Erzerum leisteten die Armenier
unseren Truppen ernsten Widerstand. Nachdem noch
gestern unser Angriff bis an die Drahthindernisse einer
befestigten Stellung vorgetragen war , wurden heute nacht
in glänzendem Nachtangriff die Hindernisse überrannt
und die feindlichen Banden zurückgeworsen . Unsere Trup¬
pen rückten in Erzerum ein und bemühten sich,
die von den Armeniern verursachten Brände zu löschen.

Die Eve
Wien, 13 . März . Das Ukrainische Bureau meldet:

Kiewer Blättern zufolge begannen in Kiew die Friedens-
Verhandlungen zwischen Rußland und der Ukraine.

Japan und Sibirien.
Tokio , 13 . März . (Reuter . ) In Erwiderung aus

eine Anfrage im Abgeordnetenhaus am 9 . März erklärte
Minister Motono , er habe von den Alliierten keine Auf¬
forderung erhalten , Truppen nach Sibirien zu schicken . Es
bestehe aber ein andauernder Meinungsaustausch . Eine
nähere Erklärung würde unzeitgemäß fein . Der Führer S
der Opposition sprach sich zugunsten einer militärischen
Unternehmung aus . Der Ministerpräsident erwiderte , !
bisher sei noch keine Entschließung bezüglich der Truppen - >
absendunz gefallen, aber die Regierung widme ihr die
größte Sorge.

Bern , 13. März . In einer Versammlung in Essex-
Hall in London am 6 . März zur Unterstützung der Vor¬
schläge Lansdownes führte Lee Smith aus , das große
Hindernis für Friedensverhandlungen liege in dem Mangel
einer gemeinsamen Politik der Alliierten . Obgleich sie
einsehen , daß ihre Höchstforderungen nicht durchznsetzen
seien , blieben sie im Felde stehen , weil sie nicht den Mut !
hätten, .sich darüber ^ zu einigen , welche Ziele ein jeder !

Natürlich zögerte E . ity keinen oer Auf¬
forderung Folge zu leisten , und dis Gräfin ervot sich,
sie zu begleiten. Sie fanden Frau Lydia aus dem Ruhe¬
bett in ihrem Boudoir , stark gepudert , so daß sie wirklich
sehr leidend aussah, und mit der matten , schleppenden,
tonlosen Stimme einer Schwertranken.

„Es ist die Trennung von meinem Gatten, die ich
nicht überleben kann " , klagte sie weinerlich . „Ich Habs
es ja von Anfang an gewußt , daß meme geschwächte
Konstitution dieser Prüfung nicht standhalten würde.
Ich bin eben nicht dazu gemacht , einsam und von aller
Welt verlassen zu sein . "

„Ich hätte nie daran gedarbt, dich , zu verlassen,
liebe Tante, " verteidigte sich Edith , „ wenn nicht ihr
beide , du und der Onkel, es ausdrücklich gewünnht hättet ."

„Nein, nein, ich mache dir auch keinen Vorwurf,
mein geliebtes Kind ! Vielleicht halte ja auch das
Wiedersehen mit Rolf meinen Leocnsgciitern noch einmal
Kraft verliehen. Jetzt aber meint der Doiror . daß ich an
diese Reise nicht mehr denken Lürie . ohne mein Leben
frevelhaft aufs Spiel zu setzen .

"
Die Gräfin erkundigte sich , ob Frau Lydia sich in der

Behandlung ihres erprobten alten Hausarztes befinde,
und wie er sich über die Natur des Leidens geäußert
habe. Aber die Kranke erklärte, sie sür ihre Person habe
niemals rechtes Vertrauen zu dem allen bchheimrat ge¬
habt und habe deshalb nach tem Erwachen aus ihrer
Ohnmacht lieber zu einem juu . >>>. - . r - re pe schickt . der zwar
noch wenig bekannt, ihr ao . r von zu ' -erlssüger Seite

' warm empfohlen worden sei . Sie nannte auch/ seinenNamen und äußerte sich voll der lebhafte . ea Anerkennungüber den Scharfblick , mit dem er soglena bas >,l . .ahrlichs
ihres Zustandes erkannt habe . Er habe ihr gesagt , daß
sie jedenfalls wochenlang das Zimmer und das Ruhebett
kaum werde verlassen dürfen, und habe ihr dringend ge¬raten , eine Gesellschafterin zu engagieren , da sie wegender ständig drohenden Gefahr neuer Anfälle nicht eine
Minute lang allein bleiben dürfe.

„Selbstverständlich bedarfst du keiner Gcsslischafterin,liebe Tante , um davor geschützt zu bleiben," erklärte Edithmit ruhiger Bestimmtheit, „denn ich werde noch heute hier¬
her zurückkehren , um dich zu pflegen und zu behüten. "

„Möchten Sie nicht doch noch einen anderen Arzt zuRate ziehen ?" mischte sich die Gräfin ein, deren Lftsm.u

aufg
'eNest Wolke . Das Korgehe» Iapa » s werde

neue Verwicklung«« bringen . Birch Crisp bemerW
Japans Vorgehen werde Rußland auf 50 Jahre fW
England verschließen und die englischen Fabrikanten omsst
ungeheure» .Absatzgebietes beraube». i

Neues vom Tage.
^ Berlin,13 . März . Der Kaiser, der gestern vov-H

mittag in Berlin eingetroffen war , empfing den GenerE
feldmarschall von Hindenburg und anschließend den Reichst
kanzler Grafen von Hertling im Vortrag . Später nahm!
der Kaiser den Generalstabsvortrag entgegen.

Berlin , 13 . März . Die nationalliberalen Parkas
mentarier Blankenburg , Kcinath , List-Eßlingen , Schulen!-!
bürg , Dr . Stresemann und Tr . Stnckmann haben ihr« l<
Austritt aus dem Alldeutschen Verband erklärt.

Athen , 13 . März . (Havas . ) Die Kammer hat deH
Abgeordneten von Samos , Themistokles Sofulis (kriegM
freundlich), zum Präsidenten gewählt . 1

Bern , 13 . März . Lord Beresford richtete iqh
Oberhaus die Aufmerksamkeit der Regierung auf dies
ernsten Verheerungen , die der Tauchbootkrieg unter d-W
zwischen Irland und Großbritannien verkehrenden SchW
fen anrichte. Die Lage werde mit jedem Tage ernstere
Der Grund liege an der ungenügenden Verteidigung . I«
Westengland werde angenommen , daß Spione in deyt
Docks des Bristolkanals die Tauchboottätigkeit förderte« - .
Diese Docks sollten Ausländern unzugänglich gemacht wer-j
den . Lytton gab zu , daß die Tauchboote in den letztem
zwei Monaten im Irischen Kanal besonders tätig und?
deshalb die Verluste dort größer gewesen seien als frühere
Aber keine Maßnahinen der Admiralität vermöchten der¬
artige Schiffsverluste zu verhindern . Die von Beresford-
anempfohlenen Geleitzüge würden sich nicht emPfehlmH
weil durch die Zusammenstellung , sowie die Entladung,
gleichzeitig einlanfender Schiffe Zeit verloren würde . DaK
Gerede von deutschen Spionen sei zurückzuweisen . Css
sei eine Verblendung des Publikums , alle Unglückssälle deÄ
Krieges deutschen Spionen zuzuschreiben. >

London , 13 . März . (Reuter . ) John Dillon ist
stimmig an Stelle Redmonds zum Vorsitzenden der JrÄ
scben Nationalistenpartei gewählt worden . .
5 Wilson verbrüdert sich mit den Bolschewik». (
'

Washington , 14 . März . (Reuter . ) Präsident
Wilson schickte an den amerikanischen Konsul in Mos - i
kau folgende Depesche : Ich möchte die Gelegenheit des!
Zusammentritts des Kongresses der Sovjets ergrei - j
fen, um die aufrichtige Sympathie der Regie- !
rung der Vereinigten Staaten in dem Augenblick auszu-
sprechen , wo die deutsche Macht sich eingedrängt hak,
um den Kampf für die Feiheitr zu unterbrechen uni»
um seinen Erfolg zu bringen , sowie die Wünsche Deutsch¬lands an dis Stelle der Ziele des russischen Volkes
zu setzen. Unglücklicherweise ist die Regierung der Wer--
einigten Staaten jetzt nicht in der Lage, unmittelbar
wirksame Hilfe zu leisten, aber sie würde es wünsche«,!
diese Hilfe zu erweisen. Ich möchte dem russischen Volke
durch den Kongreß die Gewißheit geben , daß die Re - !
gierung der Bereinigten Staaten jede Ge - ,
legenheit benützen wird , um Rußland nochf
einmal die Volks Souveränität und Unab --
hängig ke it in seinen eigenen Angelegenheiten z »!
sichern und ihm wieder zu seiner großen Rolle!
im Leben Europas und der modernen Welt in vol- -
lern Umsang zu verhelfen. Die Regierung der Ver- jeinigten Staaten nimmt mit ganzem Herzen an dem>
Versuche des russischen Volkes teil, sich von jeder alten

einen ganz eigenen, skeptischen Ausdruck angenommen
hatte . „ Auf das Urteil eines jungen Mediziners , der Sie
heur ? zum erstenmal gesehen , sollten Sie sich doch nichr
unbedingt verlassen ."

Aber Frau Lydia verwahrte sich beinahe gekränkt
gegen jeden Zweifel an der Zuverlässigkeit des von ihr
gewählten Doktors.

„Er hat mein uneingeschränktes Vertrauen, " erklärte
sie , „und ich brauche keinen andern . Dein großmütiges
Anerbieten , meine teure Edith, aber nehme ich selbstver¬
ständlich nicht an . Ich werde dir innig dankbar sein,
wenn du dich gelegentlich daran erinnerst, daß ich noch
aus der Welt bin. Und wenn du mich dann möglicher¬
weise bei einem deiner lieben Besuche nicht mehr unter
den Lebenden findest , so behältst du ja in unserer teuren
Wräsin eine Beschützerin , die dir unendlich viel mehr sein
wird , als ich es sein konnte.

"
Dis Zofe, die vorläufig die Pflege der Leidenden

übernommen hatte, trat in diesem Augenblick ein, um
die gnädige Frau daran zu erinnern , daß es Zeit sei, die
Medizin einzunehmen , deren pünktliche Verabfolgung
Doktor Riegner so dringend eingeschärft habe. Und wäh¬
rend Frau Lydia sich seufzend anschickte , dem ärztlichen
Gebot Folge zu leisten , anscheinend kaum imstande, sich
aus den Polstern aufzurichten, erhob sich die Gräfin von
ihrem Sessel und bedeutete Edith durch einen Augenwink»
mit ihr beiseitezutrelen.

„Sind Sie in der Tat ernstlich gewillt, liebes Kind»
zu Ihrer Frau Tante zurückzukehren ? "

„Gewiß ! Solange sie leidend ist, würde ich fern von
ihr keine ruhige Minute habe«. Sie können mir deshalb
ja unmöglich zürnen .

"
„Nein, Kind ! Ihnen zürne ich sicherlich nicht, denn

ich weiß, daß Sie nur einem unabweisbaren Gebot der
Pflicht zu gehorchen glauben . Und ich bin weil entfernc.
Sie daran zu hindern . Ich werde also Ihrer Frau Tante
sagen, daß ich Ihren Entschluß billige ."

„Aber sie selbst scheint keineswegs damit einverstanden.
Haben Sie nicht gehört, daß sie erklärte, sie könnse es
nicht annehmsn ?"

lieber das kluge Gesicht der menschenkundigen «kten
Dame ging ein feines Lächeln.

Fortsetzung >5lgt.



autokratischen Regierung zu, befreie« und Herr seines! ?
eigenen Lebens zu werden . j

(Die Zerfahrenheit bei unseren Gegner schafft ganz
niedliche Zustände . In England wird der Bolschewiki-
Gesandte Kamenew-Zederbaum mit seinen amtlichen Be¬
gleitern abgeschubt wie ein Vagabund, den französischen
Boden darf er auf Befehl der französischen Regierung
überhaupt nicht betreten . Wilson aber schwört den Bol-
fchewiki ewige Liebe und Hilfe, — die er ihnen aber
leider gerade jetzt, wo die Russen sie brauchen, nicht
gewähren könne . Es ist unmöglich, bei den Salbade¬
reien Wilsons noch ernst zu bleiben.)

Vom Vatikan.
Rom , 13 . März . (Ag . Stef .) Kardinal van Ros-

sum, bisher Groß-Pönitentiar des Papstes, ist an Stelle
von Kardinal Domenico Serafini zum Präfekten der
Kongregation de Propaganda side ernannt worden . Sein
Nachfolger als Groß-Pönitentiar wird Kardinal Giorgio

Heiligsprechung der Jungfrau non Orleans.
Rom , 13 . März. (Ag . Stef . ) Gestern vormittag

hat die Kongregation der Riten eine Sitzung abge¬
halten, um die Prüfung zweier durch die selige Jung¬
frau von Orleans bewirkten Wunder vorzubereiten , welche
zur Grundlage ihrer Heiligsprechung gemacht werden sol¬
len . (Die Heiligsprechung ist auch von Politischer Be¬
deutung . ) , .

Aus dem Parteileben.
Berlin , 12 . März . Der nationalliberale Haupt-

verein Berlin hatte gestern eine Versammlung in dm
Blüthnersaal einberufen . Dr . Stresemann behandelte
die großen politischen Fragen , indem er gegen dre Vor¬
stellung von einem künftigen Bündnis mit Rußland gegen
England sich aussprach und für den Westen, wenn der
Si ^; erst ganz erkämpft werden müsse , einen Frieden
mit Kriegsentschädigung forderte . Sodann trat
er für das gleiche Wahlrecht in Preußen als eine Staats¬
notwendigkeit ein . Abg. List - Reutlingen gab Bilder aus
dem politischen Leben Württembergs in Vergangen¬
heit und Gegenwart ; in dem Deutschland der Zukunft
sei für den Partikularismus kein Raum mehr . In ähn¬
lichem Si - ne sprach Dr . Gugel meyer als Vertreter
Badens, der insbesondere auch der Großherzogin
Luise gedachte , die für das ganze badische Volk die
verehrte Verkörperung der Einigkeit von Nord und
Süd iei.

Die Wirren in Rußland.
Die Lage in Finnland.

HaParanda , 12 . März . Die Ausschreitungen der
Roten Garde dauern unvermindert fort. In Helsing-
fors sollen bisher an 600 Bürger getötet worden sein.
In Lavia wurde die Kirche geplündert und der Pfarrer
erschlagen . Die Läden werden ausgeplündert bis zum
äußersten . Pferde und Vieh werden gewaltsam Weg¬
getrieben , Lebensmittellager erbrochen, Brennereien und
Spritlager geplündert und unter dem Einfluß des Alko-
Wls folgen neue Bluttaten . Bei der Zuteilung der (
Lebensmittel werden die Bürgerlichen vernacylaZrgr . Mie !
Meldungen stimmen darin überein, daß die russischen z
Truppen , meist in Zivil, an den Kämpfen teilnehmen.'Das noch in Finnland befindliche russische Militär wird
uns etwa 60 000 Mann geschätzt.

^ Reichstag.
Berit» , 13 . Mürz.

(Schluß .)
Beratung des Gesetzentwurfs betr. Zusammensetzung des

Reichstags und Verhältniswahl in großen Wahlkreisen.
Abg . Müller -Meiningen (F . V .) : Die Vorlage ist ein

Provisorium, eine Art Notgesetz, durch das die allergrößten
i-Ungerechtigkeiten beseitigt werden. Wir stehen ihr sympathisch
! gegenüber.
- Abg . Funck (Natl .) : Die Vorlage ist nicht ärbeiterfcind-
!Üch , das System der gebundenen Wahllisten enthält gewisser¬
maßen versteckt die indirekte Wahl. Wie kann da die So¬
zialdemokratie für sie cintreten . Die Verhältniswahl wird na¬
mentlich in zweisprachigen Gebieten dem Wahlkampf eie Schärfe
nehmen. Die Wahprüsungen sollte ein Gerichtshof vornehmen.Die Vorlage erfüllt loyal die Wünsche des Reichstags.

Abg . Dr . von Veith (Kons .) : Wir waren auf eine Ver¬
mehrung der Mandate um 20 bis 30 gefaßt , aber nicht um 44.
Leider entfallen auf Süddeutschland nur fünf Mandate. Die
Vorlage mu„ eine Bestimmung enthalten , daß Umgemeindun¬
gen ohne weiteres eine Veränderung der Wahlkrnsgrenze nach sich
ziehen . Gegen die Verhältniswahl haben wir Bedenken . Sie
b̂eseitigt zwar unmoralische Wahlbündnisse , bringt aber den Näch¬

ster! des Becufsparlamentaricrs . Vizekanzler von Payer erklä te
mculrch , es handle sich um einen Versuch für die allae » !Meine Einführung der Verhältniswahl. >

Abg . Dr. Erd mann (Unabh . Soz .) : Diese Vorlage häng^mit den Krregszielen zusammen. Immer mehr kommt der Ge-Danke, wie viel Vesser es gewesen wäre , wenn die deutschen
Arbeiter die Hunderttausende von Opfern , die sie gebracht
haben, im Frieden freiwillig für die Eroberung größerer Frei-
chiüen

^
gebracht hätten . Da die Vorlage unzulänglich ist, lehnen

Abg . Graf Posadowsky (D . F .) : Das Wohl des Lan¬des hangt nicht in erster Linie vom Wahlrecht ab sondernvon vielen anderen Dingen , namentlich von den Männern dieme Wahlkreise vertreten. Eine Vermehrung der Abgeordneten
verlängert, die Debatten . Schon jetzt stellt das Parlament rum

.«roßten Teil eine Vertretung der großen Städte Lar Me
merung wird sich fragen müssen, ob nicht eine allgemeine Re-iwrm des Wahlrechts notwendig ist, durch die auch die vonchrn Abgeordneten vertretene Fläche berücksichtigt wird Die Der»

vermindert

'
CK folgk Sic erste Lesung ekles Gesetzentwurfes betreffend die

Abänderung des Postscheckgesetzes.
StaatssekretärRlldl ' N empfiehlt die Vorlage zur An¬

nahme . Durch sie soll die Ueberweisungsgebühr durch Postscheck
von 3 Pfennig wegfallen und das Porto dem Absender auferlegt
werden.

Die Vorlage wird dem Reichshaushalksausschuß überwiesen.
Ohne Aussprache erledigt wird die Vorlage über die Kriegr-'abaabr der Reichsbank . Nächste Sitzung : Mittwoch nachm . 2 Uhr-

*

Berlin , 13 . März.
Anfrage des Zentrums betr. die wirtschaftlichen Verhältnisse

des selbständigen gewerblichen Mittelstandes von Handwerk , Kauf¬
mannsstand und Kleinindustrie.

Abg . Irl (Ztr .) : Das Handwerk zeigte Zeichen eines
neuen Aufschwungs . Da kam der Krieg und brachte viel Elend
über diese Kreise . Der Krieg hat den besten Beweis dafür er¬
bracht . oaß alle Stände in unserem Wirtschaftsleben gleich¬
berechtigt und daß die kleinen Betriebe ebenso notwendig sind;,
wie die großen . Für dev neuen Mittelstand der Privat-
bcamten , Techniker usw . ist viel mehr geschehen , als für die
Familien des alten selbständigen gewerblichen Mittelstands. Ver¬
schuldung ist eingetreten . Die Unterstützungen für die Fami¬
lien cingezogener Handwerker reichen nicht aus . Der Mangel,
an Rohmaterial und sonstige Umstände richten das Gewerbe zu«
Grunde. i

enen Movatm werden nicht eiiMlosi . Die Abnehmer des
Schmalzes haben bei der Empfangnahme den Betrag ab-
aezählt bereit zu halten . An anderen Tagen bezw . zu an¬
deren Zeiten als den obengenannten wird grundsätzlich kein
Schmalz abgegeben.

Verfassungsausschuß überwiesen. Vorlage

Landtag.
Stuttgart , 12. März.

Im Einlauf der Geschäfte befanden sich Gesetzentwürfe üb»
Abänderung des Lehrerbesoldungsgesetzös und Berggesetzes . Nach
einer Kgl. Verfügung ist für die Ständischen Beratungen des
Gesetzentwurfs über die Verlängerung der Ortsvorstcherwahlen
Ministerialrat Dr. Michel zum Regierungskommissar ernannt
worden.

Ucber die Denkschrift der Teuerungsbezüge an Be¬
amte ustv . , zu der die Abgeordneten Hornung und Engel¬
hardt (Unabh . Soz.) heute einen Abänderungsantrag einbrachren,
berichtete Dr . Eisele (V ) . Er nannte die Vorlage, die dein
Staat 64 Millionen Mark auferlegt , die bedeutendste, die de»
Ständen bis jetzt zugegangen sei. Sie gehe bis an die äußerste
der finanziellen Leistungsfähigkeit des Staates , lasse aber auch
erkennen, daß für absehbare Zeit gerechtfertigten Wünschen der
Beamten Rechnung getragen sei . Er befürwortete schließlich die
Annahme der Ausschußanträge.

Ministerpräsident Freiherr Dr. v . Weizsäcker: Die Re-
gierungsvorsch'äge hätten im Ausschuß in weitem Umfang Bil¬
ligung gesunden : bei den wenigen abweichenden Punkten könne
ein wciierer Ausbau gefunden werden.

Abg . Locher (Ztr .) würdigte die große Arbeit und den
Pflichteifer der Beamten, gab der Zustimmung seiner Partei zu
den Ausschußanträgen Ausdruck und befürwortete die von Kiene
(Ztr? und Gen. eingebrachte Resolution , auch den Kyrper-
schastsbeamten, - Untcrbeamten und -Arbeitern entsprechende Teue¬
rungszulagen zu gewähren.

Abg . Hoschka (Unabh . Soz .) bemerkte, daß die württ.
Regierung an den Wucherpreisen nicht unschuldig sei. (Präsi¬
dent v. Kraut bat . solche Bemerkungen zu unterlassen .) Die
Regierung treibe im höchsten Maße Kriegswucher : denn die
von ihr angesetzten Staatsholzpreise gehen weit über den „an¬
gemessenen" Gewinn hinaus . (Präsident v . Kraut ruft den Red¬
ner zur Ordnung .) Die Vorlage befriedige seine Partei nicht : di«
Regierung sei die Sachwalterin der besitzenden Klasse . (Der
Präsident rügt diese Bemerkung und weist den Vorwurf, als
ob unsere hohen Beamten Wucherer und Hamsterer wären,
zurück .) Hoschka lehnte sodann die Beihilfen an die Geist¬
lichen ab die sich in diesem Krieg als die ergebenen Diener
der kapitalistischen Interessen erwiesen hätten . Er erwarte,
daß die Beamten, die jetzt aus den Taschen der Steuerzahler
Teuerungszulagen erhalten, Mitleid mit den Aermsten der Ärm n
haben ; er denke hier vor allem an die Lberamt : Vorstände ; ein¬
zelne von ihnen gehören zum Teufel gejagt . (Der Präsident rief
den Redner wiederum zur Ordnung .)

Abg . Keil (Soz .) : Seine Partei werde dxn Ausschuß-
aoträgen zustimmen, obgleich sie eine andere Lösung der Teue-
rungssrogen für zweckmäßiger gehalten haU-.n . Die Neuordnung
der Gehaltsbczüge müsse nach dem Kriege ohne Verzug durch-
gefvhrt werden. Er zolle den tüchtigen Leistungen der Be¬
amten hohes Los und würdige die Entbehrungen , die gerade der
gering besoldete Beamte in dieser Zeit der Kriegsnot ertragen
müsse.

Nächste Sitzung morgen 4 Uhr mit der Tagesordnung:
11 Teuerungszulagen , 2) Lehrcrbesoldungs- und 3) Berggesetz.

Amtliches.
Fettabzabe im ON .-Bezirk Nazold.

Der Kommunalverband Nagrld macht bekannt:
Auf die für den Mount März gültigen Marken der

Fettkarte werden vom Aommunalverband für Erwachsene
100 cr und für Kinder 50 A Schweineschmalz auf dm
Kopf und Monat zum Preise von 2 ^ 35 ^ das Pfund
abgegeben.

Die Abgabe durch den Kommnualverband erfolgt am
Montag den l8 . ds . Alls , und zwar

in A ltenstei g - Stadt durch das Stadtschultheißen¬
amt von nachmittags 2 bis 5 Uhr

für die Gemeinden . Wensteix - Stadt , Altensteig- Dorf,
Berneck, Egenhausen, Garrweiler , Gaugeuwald , Spielberg
und Ueberberg;

in Simmersfeld durch das Schultheißenamt
für die Gemeinden Beuren, Enztal, Ettmannsweiler,

Fünfbronn und Simmersfeld und zwar
für Ettmannsweiler und Simmersfeld von vormittags

9 bis 12 Uhr
und für Beuren, Enztal , Fünfbronn von nachmittags

2 bis 6 Uhr;
in Wildberz durch das Stadtschultheißenamt von

nachm . 2 bis 5 Uhr
für die Gemeinden Effringm , Gültlingen , Pfrondorf, Ret-

felden , Schönbronn , Sulz und WUdberg;
für die übrigen Gemeinden des Bezirks
in Nagold durch die Fettsammelftelle des Kommunal¬

verbands — Metzgermeister Klumpp in Nagold — von
vormittags 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr.

Das Schmalz wird nur gegen die im Bezirk auSgeßt-
benen Fettmarken abgegeben . Gegen Buttermarken darf
kein Schweineschmalz abgegeben werden. Vom Stamm¬
abschnitt losgetrennte Marken sind ungültig und werden
nicht rntgegengenommen. Verfallene Marken von vergang¬

-Ntrarkri , 14. März 1 »l«
* Lehrstellenver« ittl »l«ß . Wir machen die Elter» und

Vormünder der zur Schulentlassung kommenden jungen
Leute auf die Lehrstellenvermittlung der Handwerkskammer
Reutlingen aufmerksam. Die. Inanspruchnahme und Be¬
ratung erfolgt unentgeltlich.

Geldlalterie . Nächsten Donnerstag, den 21 . März,
findet im Ralhause zu Allmendintev , OA . Ehingen , die
Ziehung der Allmendinger Geldlotterie statt. Der Haupt¬
gewinn beträgt 15000 Nie letzten Lose zu 1 *6 , 13
Stück 12 sind noch in den bekannten Verkaufsstelle
zu haben. Für richtige Einhaltung ves ZiehunMages
übernimmt die mit dem Genrralvertrieb beauftragte Firma
I . Schweickert , Stuttgart , Marktstraße 6 , jede Garantie.

Simmersfeld . (Lichtbildervortrag .) Am letzten Sonn¬
tag hielt auf Veranlassung des örtl. Kriegsausschusses Herr
Hauptlehrer S t r o h m -Wörnersberg im dicht besetz en
Ankersaal einen Lichrbildervortrag über unsere Marine.
Er hat uns insbesondere mit den Einrichtungen und der
Tätigkeit unserer U -Boote vertraut gemacht und in Wort
und Bild gezeigt , welche kühnen Taten diese neue Waffe
im vergangenen Jahre schon aufzuweisen hat . Bilder von
den verschiedenen Kriegsschauplätzen und sslche aus unserer
engeren Heimar brachten uns ss recht zum Bewußtsein,
welch großen Dank mir uniern Truppen schulden , die
unser schönes Vaterland vor Verwüstungen und Zerstörun¬
gen zu schützen wußten.

Nagold , 13 . März . In der heutigen Sitzung der
bücgerl. Kollegien ist die Gemeindeumlage für 1917 auf
7,6 " » und der Zuschlag zur Einkommensteuer auf 53 " »
wie in den Vorjahren festgesetzt worden. Für künftige
Aufgaben sind Mittel in Höhe von 45000 ^ bereit ge¬
stellt worden. Zur 8 . Kriegsanleihe werden 30 000
gezeichnet, insgesamt jetzt 150 000

ss Nazald , 13 . März . ( Kriegsspeude.) Die Vereinigte
Deckenfabrik Calw , die schon zu wiederholten Malen den
Hinterbliebenen der hiesigen Ausmarschierten bedeutende
Geldunterstützungen zukommen ließ, hat der hiesigen Stadt¬
verwaltung wiederum 100«) zu demselben Zweck zur
Verfügung gestellt.

ss Sulz a . N . , 13 . März. ( Bcsitzwechsel. ) Das Gast¬
haus zur Linde , Besitzer Karl Tag , ging gestern um den
Preis von 38 000 ^ mit Inventar durch Kauf in den
Besitz von Max Kopp hier über.

'
(--) Stuttgart , 13 . März . (Kundgebung zur

baltischen Frage . ) Die Vorstandschaft des Württ.
Landesvereins der Deutschen Vaterlandspartei hat im
einem Telegramm dem Kaiser den Dank für den Fried«
im Lssten und die Rettung des Deutschtums im Balten¬
land ausgesprochen, dabei aber der Besorgnis Ausbruch
gegeben, daß nach dem Wortlaut der Friedensurkundedie!
baltischen Lande auseinander gerissen und Livland uM
Esthland einer ungewissen Zukunft preisgegeben werde«. !
Der Kaiser wird dringend gebeten, die durch die Ge- !
schichte zusammengehörigen Lande in 11 ebereinstimmunst
mit den eigenen Wünschen der dortigen berufenen Kör¬
perschaften vereinigt zu lassen und sie dauernd mit dem
Reiche zu verbinden.

(-) Stuttgart , 13 . März . (FrauenwahlrechtH
Auf der Generalversammlung des Verbands der Stutt¬
garter Hausfrauen wurde der Antrag gestellt, der Ver¬
band möge die Erlangung des Gemeindewahlrechts iM,
die Frauen in sein Programm aufnchmen . Der An¬
trag wurde mit der Begründung abgelehnt, die Ziele§
des Verbands beständen nur darin, die wirtschaftlicheLage!
der Hausfrauen zu fördern, wie bei der Gründung aus- !
drücklich erklärt und in die Satzungen ausgenommen wuv-
de . Jedem einzelnen Mitglied stehe außerhalb des!
Verbands die politische Betätigung frei.

s ) MettenSerg , OA. Biberach, 13 . März. (Blut - ,
Vergiftung -) Vor etwa 14 Tagen verletzte sich ein
14 Jahre alter Schüler an einem Schiefergriffel . ES
trat Blutvergiftung ein und der Knabe starb im Bs-
zirkskrankenhaus .

'
(--) Onstmettingen , OA. Balingen, 13 . März.

(Selbstmord .) Der 17 Jahre alte Arbeiter I . hat
sich erschossen. Er und seine Kameraden waren in letzter
Zeit in eine Schlägerei verwickelt und sollten bestraft
werde«.

(-H Lauteraach , OA. Oberndorf , 13 . März . (Be¬
sitzwechsel . ) Das hiesigc .Knrhotel , Las zuerst vore
Dr . Jordan hier käuflich erworben wurde , ist von die¬
sem um den Preis von 60000 Mark an die Gemein¬
same Ortskrankenkasse Schramberg verkauft worden . Vor¬
behaltlich der Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde
wird die Kaffe aus dem Hotel ein Erholungsheim für
ihre Mitglieder und solche anderer Kassen einrichte« «nd
eS später noch vergrößern.

(-) Wehr bei Schopsheim, 12 . März . Zur kürzlich
gebrachten Meldung über den Verkauf der Mettlenhöfe
wird mitgeteilt , daß die Höfe nunmehr in den Besitz
dev Württ . Pianofabrik S . Kaim und Sölme i« Kirch-
heim «. T . ' «m Preis von 600000 Mk . übergLgangs« -^ _ t



Vermischtes.
Dir deutsch« F - i kevs ' iebe . 3 » der Z - ikschn ;t sür de»

deutschen Unterricht reibt Friedrich Seiler in anziehender
Weise über die Friedensliebe der Deutschen, wie sie unbeschadet
der Knegstüch ' igkcit und Kampsfrcudi « it in einer großen Zahl
von Sprichwörtern zum Ausdruck kommt , von denen die „ Strnßb.
Post " einige Beispiele anführte . Die erste Sammlung dichr
Sprichwörter kam mitten in den Kricqsnöten des 16. und 17.
Jahrhundert zustande . Mitten im Kampf ist das deutsche
Bold tief Im Herzen von wahrer Friedensliebe durchdrungen.
So heißt es in einem alten Sprichwort , das recht zeitgemäß
klingt : „Man s

' ä ' t den Frieden erst, wenn man den Krieg
gekostet hat *

, , ,Es würde Frieden auf Erden sein , gäb 's nicht
die Wörter Mein und Dein * und „Es kann keiner länger Frie¬
den haben , denn sein Nachbar will "

, was Schillers Wort
„Es kann der Beste nicht in Frieden leben , wenn es dem bösen
Nachbar nicht getackt* , volkstümlich umformt . Wie aus die
lteutige Lage gemünzt , erscheint vollends das Wort „ Der Friede
wird nicht mit Feder und Tinte , sondern mit dem Schwerte
erhalten *

. Das Lob des Friedens wi ' d weiter in den Eprich-
» örterr gesungen „Ein Friede ist besser als zehn Viktorien " :
,Fried ' bringt gute Jahr *

; „ Friede düngt den Acker wohl " :
. Eine Kuh im Frieden ist besser, als drei im Krieg "

,
- „ Fried'

und ein neugebautes Haus sind nimmer zu teuer "
: „Friede

macht das Land lustig *
: „ Wer den Frieden hütet , bewahrt einen

teuren Sckatz : „Frieden erhalten ist besser, als Frieden machen".
Trotz dieser überzeugten Friedensliebe , die überall in der deut¬
schen Spruchweisheit anklingt , ist sich doch das Volk keine »!

'
Augenblick im Zweifel darüber , daß der bittre Krieg einem
tauen Frieden gegenüber noch Immer das kleinere Ucbel
bedeutet . Diese Abneigung gegen einen halben oder faulen
Frieden spricht sich deutlich vor allem in den Sprichwörtern
aus : „Besser ein ehrlicher Krieg , als schlechter Frieden "

: „Bes¬
ser ein offener Krieg , als vermummter Frieden *

: „Besser kein
Friede , als halber "

: „ Gefärbter Fried ' hält nicht Färb ' " und
endlich „Verstellter Friede schadet mehr , als offener Krieg " .

Handel und Verkehr.
Kurzer Wochenbericht der Preisberich ^sMlle dcH

Deutschen Landwirtschaftsrats "
vom 5 —11 . März 1918.

Me schwedische Regierung hat 3,75 Millionen Kro¬
nen ----- 4,22 Millionen Mark zur Bezahlung von 10000 Faß
Butter zur Verfügung gestellt , die auf Grund der skandina¬
vischen Warenaustauschabmachungen in Dänemark eingekauft wor¬
den sind . Dieser Preis würde einen Verkaufspreis von 8 dä¬
nischen Kronen für 1 Kg . — 4,50 Mark für 1 Pfund be¬
dingen . Der Volkshaushaltsausschuß will indessen auch für diese
Butter keine höheren Preise verlangen , als für inländisch«
Butter . Die Regierung hat deshalb weitere 1,12 Millionen
Kronen ----- 1,26 Millionen Mark zur Deckung der daraus er¬
wachsenden Verluste angewiesen.

Letzte Nachrichten.

Der Absndhrricht-

ATB . Berlin , 13 . März , abends . (Amtlich .) Deutsche
Truppen find in Odessa emgeiückt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

UnlerfeedooLserfslSS.
WTB - Berlin , 13 . März . (Amtlich . ) 1 .) Ei -' es un¬

serer Unterseeboote , Kommandant Kapitäiileutnanw Micher,
hat im Sperrgebiet um die Azoren feindlichen und für dir
Feinde fahrenden Frachtraum von insgesamt 22 000 VRT.
vernichtet . Die Ladung der Schiffe bestand aus Messing,
Zink , Gummi , Tabak , Opium , vielen Lebensmitteln , Erd¬
nüssen und Copra und war nach französischen , italienischen
oder Häsen der Vereinigten Staaten bestimm : .

Außer den 7,6 Zentimeter - Geschützen zweier bewaffneter
Dampfer wurde auS den Ladungen der Schiffe Messing,
Zink «nd Gummi heimgebracht.

2 .) Im östlichen Mittclmeer hat ein U Boot , Kom¬
mandant Oberleutnant zur See Sprenger , 6 Dampfer « atz
2 Segler « it zusammen etwa 26 000 BRT . versenkt.
Insbesondere wurde der Transportverkehr vor Alexandrien
und Port Said gefaßt . Die Dampfer waren bewaffnet.
Ihre starke Sicherung ließ auf wertvolle Ladung schließen.
Sin an der syrischen Küste torpedierter Dampfer , der Kurs
auf Jaffa hatte , führte , nach der auffallend starken Deto¬
nation zu schließen, Munition . Das Boot hat ferner auf
» inen als Sicherung fahrenden Kieuzer der „ Arabis * - Klaffe
einen Torpedotreffrr erzielt.

Der Lhcf des Admiralstabs der Marine.

Lnstschiffangriff anf England.
WTB . Berli » , 13 . März . (Amtlich .) In der Nacht

pom 12 . zum 13 . März hat eines unserer Luftsch ' ffge-
fchwoder mit großem Erfolg befestigte Platze « nd mili¬
tärische Anlage» am Humber u« d in der Grafschaft
York angegriffen . Die Schiff: stießen auf starke artil¬
leristische Gegenwehr , die den Angriff aber nicht aufhalten
konnte . Alle Schiffe sind ohne Beschädigungen zurück - -

kehrt . Di : Führung hatte auch diesmal wieder Fregatten¬
kapitän Straßer . Aus der Zahl der Kommandanten ver¬
dienen als oft bewährte Engiandfahrrr erwähnt zu werden:
Korvettenkapitän der Reserve Proelß , Kapitänleutnant Frei¬
herr Preusch von Buttler - Brandenfels , Kapitänleutnant
Ehrlich (Herbert ), Hauptmann Manger und Kapitänleut-
nant von Freudenreich.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berli » , 13 . März . (Amtlich .) Der Kaiser

hörte heute Vormittag den Vortrag des Staatssekretärs
von Waldow und den Generalstabsvortrag . Ferner em¬
pfing der Kaiser den türkischen Botschafter Hakki Pascha
und nahm die Meldung deS GcnrralgpuvcrneurS pon Bese-
ler entgegen.

* Berlin, 14 . März. Einer Depesche des « Berliner
Tageblatts * auS Lugano zufolge sind die K «m « a » da »ten
der Luftabwehr von Neapel, Foggia «nd Termoli wegen
Nachlässigkeit abgesetzt worden.

* Berli», 14 . Mürz. Laut Berliner Tageblatt meldet
. Hollandsche NIeuwr Bureau " aus London : Graf L «xH«rg
ist nach einer Meldung der „ Exchange Telegraph Com¬
pany * nach Chile geflüchtet . Der Militäratachs ist eben¬
falls verschwunden . Die Polizei ist seit mehreren Tagen
ohne jede SM pon den beiden Herren . Es wird ange¬
nommen , daß Graf Luxburg sich nach der deutschen Ge¬
sandtschaft i» Chile begehn ', hat.

DUitmaUrcheS
"

Wetter.
Der Hochdruck verstärkt sich weiter und ist wieder!

in eine günstige Lage gelangt . Für Freitag - und Sams --
'

tag ist trockenes , nachts ziemlich frisches , tagsüber Mil -» '
dere s Wetter zu erwarten.

»ie Eich ' mteeuu » se : .'.»! NA,->7tl .ud g u s w ; » e - -> ! .
««d Terle,-, Ri -ker'kch« ., ist» tzdru^ !r:» Altewiek ».

ans unsere täglich erscheinende Zeitung

NM
MM

„Aus den Tanns«'*
werden fortgesetzt von allen Postanstalten , Postboten , Agen --
i -a und Austrägern unserer Zeitung entgegengeuommen.

kesuckt
Ulli 1 . H,pril Ocker trüber ein in allen Ar¬
beiten 1üctitiLe8 , brave8

Naäcken
vslcke8 doctisn kann . Oie Stellung i8t
«nAvnelii « . bei binckerlosein Lbepasr i»
8<ärön8t «r I.»xe 8tu1lAarl8. LcckrrittlicBe
Angebot « mit ll,obn3N8prüicklen nn ckis Oe-
8ctiäkt» 8l «I! e ck8 . 81 unter blr. 5 (rvoselb8t
sucti Kuslrunkt gegeben virck .)

Vesenseld.
Unterzeichneter vertauscht S leichte

Zugochse«
gegen . ^ Lerere und steht Offerten entgegen'

Chr . Schneider.
!

«S

Lunüs
aus ckem Mollen Nrisg.

Im Auftrag cles LZ1 . V/üift . LrieZZmimsieimms

keraii8A6A6d6n.

1 . Ruck : äem LsiveAunKsLrLöL

2lim iSteUnngskainpk.
(Ls weiten weitere 3 — 4 Hefte koIZen . )

Kartoniert kreis IViL. 1 .80

Vas 6ueft ist 211 kaben in cier

Konfirmations
— Geschenke

empfehlen » ir:

Postkarlen -Album
Poesie -Album
Schreibmappen
Tinlenzeuge
Briefkassetlen
Notizbücher
Brieftaschen
Papiergeldtaschen
Füllfederhalter
Wandsyrüche
Taschenbibeln
Neue Testamente
Habermännle

er
"

her
Jugendbücher

irllM WM
Altessteig.

W . Nielror ' scktzn Luckdülg.
^ iteasteiA.

S 0
Ä0

Alteufirig.
Eine jährige, hochträchtige , hornlose

i verkauft rveil entbehrlich

l Mutz, Taglöhner.

Mädchen
gesucht

auf sofort oder 1 . April , ein treues,
fleißiges , welches schon gedient hat,,
zu kleiner Familie.

« tttttznrL , Schis ßstr . 87 1V„
Näheres zu erfragen bei

§ r«u Pfarrer Mast
Nlte »st«ig - Dorf.

Tüchtiges fleißiger

Eichen»
v . Fichtenrinde

Ernte ISIS , kauft z» festge¬
setzte « Höchstpreisen jedos O «a»t« « ,
fachk««dize Aufkäufer erhalte « hohe schon in befferem Haus gedient
Eiokaufsprovtfios .

^hat, selbständig arbeiten und kochem
Ernst Schenk, ikohmühle kann , auf1 . April in kleinere » Pri-

Call i . d . Eifel . »athaushalt gesucht.
! G st. Angebote mit Zeugnisab-
chrffton an

Kran Toste Vshlfarh
Gtattgart , a >o»« r« bsrgstr . is.

Oberwelle^

8ine 34 WochKt trächtige fehler¬
freie starke

Gesucht
auf 1 . April in kleinen Haus¬
halt solides , fleißiger

8 Mädchen
welcher kochen kann uüd schon
in besserem Hause gedient Hot.

Behandlung gut . Offerte
mit Zeugnis erbeten an

Frau Frida Walker,
Mercar -Lrogorte,

Gtuttgarl -Gadlenberg
Ha «ptstr. 80.

Tüchtiges

Haiis -Micheil
die auch Zimmerarbeiten übernimmt,
sowie tüchtige

evKöchm
sofort oder 1 . April

gesucht.
Perm . Kerker

Kurhvtel Echl - tz Koütnde
- oi St «ttg«rt.

mit dem 3 . Kalb

kauf aus
setzt de« » er-

Friedrich Roller
Zinnner « «» » .

Slltrnsteig.
Ei» e ältere

Sr au
oder jüngeres Mädchen

zum Monatsdimü in kl. Haushalt

gesucht.
Schriftliche oder mündliche Ange¬

bote find einzureichen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Suche zum 1 . oder 15 . April ein

Alädchen
von 15 oder 16 Jahren für Haus¬
arbeit

Stirn
Stuttgart , Nei «rb«rgstr. 70.

Für kl . Privathaurhalt fSPersonen)
sauberes, ehrliches

Mädchen
gesucht .Schriftl . Meldungen m.Zeugn . --
Abschrifte« an Fra « Zahnarzt Weid»

«er, W idbr» , KSnig - Karlstr. 88.
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